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Sieben Jahre nach der Tunnelhavarie:
Chaos, Verantwortung und Kostenfrage

Die BNN recherchiert hartnäckig zur Rastatter
Tunnelhavarie von 2017 und fordert Antworten zu

Verantwortung und Kosten.

Die Folgen der Tunnelhavarie in Rastatt vor sieben Jahren sind
noch immer spürbar und werfen wichtige Fragen auf. Das
Drängen der Badischen Neuesten Nachrichten (BNN) auf
Aufklärung könnte die Diskussion um Verantwortung und
Transparenz im Bauwesen nachhaltig prägen. 

Die Havarie und ihre Schäden

Am 12. August 2017 ereignete sich in Rastatt ein Zwischenfall,
der erhebliche Auswirkungen auf den Reiseverkehr hatte. Der
Einsturz ereignete sich genau über einer Tunnelbohrmaschine
und getreu unter den Gleisen der Rheintalbahn. Die Sperrung
der Strecke diente dem Zubetonieren des beschädigten
Tunnelabschnitts und hielt die wichtige Verkehrsachse für satte
sieben Wochen still. Konkrete Schätzungen der Schäden beliefen
sich auf mehrere Milliarden Euro. 

Langfristige Folgen der Sperrung

Ursprünglich war geplant, dass Hochgeschwindigkeitszüge sowie
Teile des Güterverkehrs bereits seit 2022 unter Rastatt
hindurchfahren sollten. Diese Planung wurde jedoch auf Ende
2026 verschoben, was erneut die betroffenen Reisenden und die



Region belastet. 

Wenig Hoffnung auf Antworten

Die BNN hat in den letzten Jahren einen konsequenten
Nachforschungsprozess eingeleitet, um die Verantwortlichen zur
Rechenschaft zu ziehen. Die zentrale Frage bleibt: Wer ist für die
Havarie verantwortlich? Entscheidet letztlich die Bahn als
Betreiber, wer die finanziellen Lasten trägt, oder sind es die
Baufirmen, die für ihre möglicherweise fehlerhaften Arbeiten zur
Verantwortung gezogen werden sollten? Trotz vielfacher
Anfragen erhält die Redaktion bislang nur ausweichende
Antworten. 

Schlichtungsverfahren unter Ausschluss der
Öffentlichkeit

Um einen öffentlichen Prozess zu umgehen, haben sich die
beteiligten Parteien auf ein geheimes Schlichtungsverfahren
geeinigt. Dies wirft Fragen zur Transparenz auf, da viele Bürger
ein Recht darauf haben, Einblick in die Hintergründe und
Verantwortlichkeiten zu erhalten. 

Journalismus als Werkzeug für Transparenz

Trotz der Schwierigkeiten hält die BNN an ihrem Ansatz fest,
Hartnäckigkeit im Journalismus als ein zentrales Element zu
betrachten. Die Berichterstattung zu diesem Thema wird auch
von den BNN-Volontären unterstützt, die sich intensiv mit dem
Konzept des „Scheiterns“ auseinandersetzen. In den nächsten
zwei Monaten werden in der gedruckten Ausgabe Porträts,
Interviews und Reportagen zu diesem Themenkomplex
veröffentlicht. 



Zukunft der Berichterstattung

Der kontinuierliche Druck der BNN auf die Transparenz und
Verantwortung in der Kommunikation rund um die Havarie
könnte langfristig einen Wandel in der Berichterstattung über
wichtige Infrastrukturprojekte in Deutschland bewirken. Die
Hartnäckigkeit und das Streben nach Antworten zeigen, wie
essenziell es für die Gesellschaft ist, über solche Vorfälle
informiert zu sein und an den Diskussionen teilzuhaben.
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